
katbachev Seitung.
Samstag sen 17. Agr i l .

D l l V r i e n.

^ )aS k. k. Gubernlum hat im Einvernehmen
m!t dem k. k. Appellations-Gerichte in Klagenfurt
ernannt: den bisherigen Bezirks-Nichter bei d«m
landesfürstlichen Bezirks «Commissaliale zu Wallen-
berg, Joseph Schne l l e r , zum Bezirks: Commissär,
zugleich Richter bei dem auf allerhöchsten Befehl zur
Verwaltung dcS heimglftglen Bezirkes Weißenfels
aufzustellenden provisorisch landessürstlichen Bezirks-
Commissariat« I I I . Classe zu Kronau; — den bis,
derigen Actuar erster Classe bei dem landesfürsllichcn
Bezirks <Commissariate von Senoselsch, Franz Laß-
n i g g , zum Bezirksrichter dei dem lanbesfürstlich-pro-

visorischen Vezirkscommissariale zu Warlenberg:

den bisherigen Steuereinnehmer, zugleich Acluar bei
dem stalltsherrschaftlichen Bczirksamce in Idr ia , Jo-
hann P e c k o , zum Bezirksrichler bei d.m auf aller-
höchsten Befehl neu aufzustellenden landesfinstlichen
Wezickscommissarlate zu Cgg ob Podpetschi — den
bisherigen Bezirksamts. Vorsteher bei dem landeS-
fürstlichen Bezirkscommissariate in Aucrsperg, Franz
S t r o h may er, zum Bezirks-Commissär, zugleich
Richter bei dem provisorisch. landeSfürstlichen Bezirks-
Kommissariate I I I . Classe in Feistritz: — den bis-
herigen Steuer. Einnehmer, zugleich Actuar bei dem
landeöfürstlichen Vezirkscommissariale in Neumarkll
Emanuel M a tausche t , zum Nez!,kscommissär. zu!
gleich Richter be. dem .provisorisch . landesfürstlichen
Bczirkscommissariate dritter Classe in Auersperg - -
den bisherigen Actuar zweiter Classe bei dem I°ndeS.
fürstlich, provisorischen VezirkZcommissariate in Guik.
seld, Johann O Z r i n z , »um Actuar erster Classe bei
dem provisorisch-landeSfürstlicben BeziikScommissa-
riat« in Kronau) — den bisherigen Acluar zweiter
Classe bei dem provisorisch« landessürstlichtn NezirkS:

commissariate ln Dberlalbach, Joseph D e r b i l s c h ,
zum Attuar erster Classe daselbst; den bisherigen Ac«
tuar zweiter Classe bei dem landesfürstlichen Be-
zirkscommissariate in Feistritz, Johann R u ß , zum
Actuar zweiter Classe bei dem provisorisch-lündts-
fürstlichen Veziikscommissarlate in Egg ob Podpllsch;
— die bisherigen Concepts-Praclikanlen bei landeß?
fülstlicheu Vezirkscommissalialen, Anton O g r i n z
und Andreas O b r e s a , zu Acluaien zweiter Class,,
und zwar den ersteren bei Hem provisorisch.landes»
fürstlichen Bezirkscommissancue in Wartentelg, und
den letzten bei jenlm in Feistritz, — endlich den
privalherrschasllichen Bezilkeamlb-Vorsteher zu Flöd-
nigg, Alois S c h u l ! e r , zum Actuar zweiler Classe
bei den provisorisch-lanvesfürstlichen Bezitköcommis^
sariale von Slnolelsch. — Ferners hat das Guber-
Nium den plivatherrschafllichen Bezirksamlsvecsieher
in Münkendorf, Johann S u p p a n z , zum Sleper»
einnehmer, zugleich Aciuar bei dem provisorisch - lan»
desfürsilichen Bezirkscommissariate zu Neumalkll «l»
nannt. __ Laidach am 5. April 1841.

T r i e f t , 5. Apri l . Das k. k. österreichische Ge-
neralkonsulat in Marseille meldet der hiesigen Börsen-
deputation die Ankunft der österr. Brigg „ S t e l l a
D i a n a , " Capitän Nicolich mit 20 Matrosen der
bei Stora gescheiterten ösierr.Schiffe » G i u d i t t a , "
« R e g l i a , " . E s a t t o « und „ E m o " . Dcr Bericht
thut die rühmlichste Erwähnung dcs ?. k. Consuls
Herrn Peloso in Algier, welcher ftinsr SticZ allen
nur moglichen^Velstand den Schiffdiüchigln geleistet
hatte. Großes Lob wird darin auch d«m Capita« N i -
colich ertheilt. Derselbe hatte bei seiner Abfühlt von
Algier zwar nur Verrath auf 10 Tag« für die 29
Unglücklichen eingenommen, dennoch dehielt er sie wäh-
lend der ganzen Qucnantän« in Mat iMe .ius seine
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dosten an Bord und entließ sie nicht eher, bis «r

alle auf andern österr. Schiffen untergebracht hatt«.
Er versah sie mit allem Nöthigen, deckte die Nack-
ten mit seinen eigenen Kleidern und ermunterte durch
sein schönes Beispiel seine Mannschaft, «in GlticheK
zu thun. Ein solcher Zug der Menschenliebe ist über
alles Lob erhaben, und findet nur den Lohn in der
edlen That.

T r i e f t , 6. April. Die k. k. österr. Fregatte
„Meoea," befehligt vom Capita«, Ritter v. Vu-

radovich, wurde gestern von den zwei Dampsboolen
deS österr. Lloyd, »Erzherzoginn Sophia" und „Erz-
herzog Franz Carl" inS Schlepplau genommen, um
sie biS Venedig zu bugsiren. (Oest. Lld.)

Frank re i ch .
P a r i s , 1. April. Der Prinz Ioinvill« soll in

kurzem in Cherbourg an Bord seiner Fregatte Belle
Poule gehen, eine Kreuzfahrt zur Uebung der Mann-
schaft unternehmen, und dann den Befehl üb«r die
Station von Neusoundlanb zum Schutz« der Fische-
rei, eines der schwierigsten Commando'^ r sranzö«
fischen Mar ine, übernehmen.

Der französische M o n i t e u r gibt folgende ver-
gleichende Uebersicht des gegenwärtigen Standes b«r
Seemacht von England, den Vereinigten Staaten
und Nußland. E n g l a n d zählt 22 Linienschiffe von
?ll bis 120 Kanonen, ^5 Fregatten, 85 Corvclten
und Briggs, 50 Kriegsdampfboote. Hundert Stea-
mers (Dampfboote), welche im Besitz von Privatun«
tlrnehmern sind, werden für den Kriegsfall mit Ka-
nonen versehen. Die Flotte der V e r e i n i g t e n
S t a a t e n besteht nach dem Bench' des Hrn. Poul-
ding, Staatssekretärs der Marin«, aus: 11 Linien-
schiffen (^worunter 2 von 520 Kanon««, ? von 80,
I von 7? Kanonen), 1? Fregatten von 26 bis 55
Kanonen, 21 Jachten (Slopps) von 16 bis 20 Ka-
nonen, a VriggS von 10 Kanonen, 10 Schooners
von 10 Kanonen, a Damffregalten. Auf den Werf-
ten der Vereinigten Staaten befindet sich überdieß
das nöthige Material zum unverzüglichen Bau von
q Linienschiffen, 7 Fregatten eisten Ranges , 4 Kriegs-
yachten, 2 Gocleten und 2 Dampffregalten. Die
zahlreichen Dampfboote aufden großen Strömen konn-
ten ebenfalls bewaffnet werden. Die nordamerikani,
sche Regierung beschäftigte sich in letzter Zeit nament-
lich mit einer Vermehrung ihrer Kriegsdampfmarine.
Die Seemacht R u ß l a n d s besteht dem U n i t e d

S e r v i c e J o u r n a l zufolge, aus Dnf Divisionen,
wovon zwei im schwarzen, drei im baltischen Meer
liegen; letztere sind vollzählig. Jede Division zahlt
7Lmienschiffe von 74 bis 110 Kanonen, 6 Fregatten,
1 Yacht und a leichte Fahrzeuge, zusammen also 2?
Linienschiffe, 16 Fregatten , 3 Yachten und 12 leichte
Fahrzeuge. Die beiden Divisionen des schwarzen Mee»
re«l zählen zusammen: 20 Linienschiffe von 74 bis
110 Kanonen, 14 Fregatten von ^ und 6 Briggs
von 2^»,' dazu kommt noch eine bedeutende Anzahl
von Transportschiffen. »Es ist gar nicht zu verwun-
dern—bemerkt der Moniteur am Schluß dieser Ueber-
sicht, dieervon einem englischen Correspondent»» mitge-
theilt erhallen haben will — eö ist nicht zu vetwun-
dern, daß unser Correspondent als eine für England sehr
bedenkliche Sache die Möglichkeit einer Allianz der
Vereinigten Staaten mit einer Macht Europa's be«
spricht. Es gibt in unserem Welltheil zwei Flotten,
welche zahlreich genug sind, daß die Vereinigung ei»
ner derselben mit der amerikanischen Flotte hinreichen
würde, ein entschiedenes numerisches Ulbergewichl
über die englische Flotte zu behaupten." ( M g . Z.)

Großbr i t ann ien .
Bei dem L<ver im S t . James. Pallast am 29.

März wurde der Königinn unter andern Hr. Dou-
glas, vormaliger Capitän d,s Handelsschiffs Cam-
bridge, durch Lord Palmerston vorgestellt, und dem-
selben die Nitterivürde verliehen. Capilän Douglas
war mit seinem Handelsschiff friedlich in Singapore
angekommen, da hörle er von der dermaligen de-
drängten Lage des Capitäns Elliot und anderer brit»
tischen Unterthanen in Canton. Alsbald entledigt«
er sich seiner Fracht, kaufte einige Zweiunddreißig?
Pfänder, verdoppelte seine Schiffsmannschaft, legt«
einen guten Vorralh Munition ein, und segelte nach
der Vocca Tigris — alles dieß auf seine eigene Ver-
antwortung. )luf der kurzen Ueberfahrt von Singa»
pore nach Canlvn übte er seine Mannschaft für den
Seekampf ein. Er fuhr in den Fluß von Canton
ein, macht« sein Schiff schlagfertig und nahm seine
Stellung mitten unter der daselbst vor Anker liegen-
den englischen Handelsflotte. Es traf sich, daß da.
mals kein einziges brillisches Kriegsschiff in d«r
Vocca anwesend war, aber Capitän Douglas allein
war Mannes genug, den höchst nöthigen Schuh zu
gewähren. Er schlug alle Angriffe der Chinesen zu-
rück,ward aber bei der Alta?« auf diechinesischen Kriegs
tschonken am5. Sept. i8Z9 schwer verwundet. Alsdann
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endlich brittische Kriegsschiffe eintrafen < war die kriege-
rische Mission des Cap. Douglas zu Ende, und er war
wieder einfacher Kauffahrer. Amerikanische Kaufleute
wollten thm seine 52 Pfünder abkaufen; nein, am«
rvorlete er, ihr würdet sie doch nur an die Chinesen
verkaufen. Licber wcrf' ich sie über Bord, als daß
ich sie in eure Hände kommen lasse." Es ist übel-
flüssig, zu erwähnen, daß C^p. Douglas alle seine
Auslagen ersetzt erhielt, und hoffentlich ist auch das
Gerücht gegründet, daß er und seine wackere Mann-
schaft von Ihrer Maj . Regierung eine hübsche Gra-
tification empfangen. (Allg. 3 )

M a l t a
Dem P o r t a f o g l i o M a l t e s e vom I I . März

zufolg« herrscht die Pest an Vord der auf Malta
am 9- März angekommenen englischen Fregatte Ca-
stor. Diese Fregatte kam von Kaissa in Sprien und
hall» dort am 20. Februar die Mannschaft der ge-
scheiterten Brigg Zebra an Bord genommen. Zwei
Tage nach der Aufnahme dieser Mannschaft brach
die Pest aus. I m Ganzen erkrankten i2 Personen,
von welchen 9 gestorben sind; die ädrigen befinden
sich auf dem Wege der Vesserung. Der letzte Pcstfall
kam am 8. März , also am Tage vor der Ankunft
der Fregatte auf Mal ta vor. Sämmtlich« Erkrankte
gehörten , mit Ausnahme eines einzigen , zur Mann«
schaft der Zebra. Auf Malta herrscht allgemeiner
Schrecken über die Näh» dlS angesteckten Schiffes.

(Allg. Z.)

Gsmanisches Neich.
Const a n l i n o p e l , 17. März. I n einer offi-

clellen Note vom 14. März kündigt die Pforte den
Gesandten der Iuliusmächte an, daß der Pascha von
Aegvpten durch eine W e i g e r u n g die Annahme
des Investiturserm2ns abgelehnt habe. Streng ge»
nommen hat die Pforte nicht unrecht, und eS unter-
liegt wohl keinem Zweifel, daß daS Benehmen Me-
hemed Ali'S von allen Großmächten als eine förm-
liche Weigerung angesehen werden müsse. Ob man
aber w Europa die Folgerung, daß der Pascha, durch
diesen Schritt die von ihm früher ausgesprochene
Unterwerfung unter die Autorität der Pforte, aufgc«
hoben habt, mithin die Beendigung der an ihn ge-
machten Concessionen nicht mehr existire, gelten las-
sen werde, ist eine andere Frage. Die Pforte macht
freilich diese Folgerung nicht ausdrücklich, sondern
zeigt einfach das Factum der Weigerung an und
fragt, welchen Rath die Iuliusmächte bei dieser

neuen Conjunclur der Pforte zu erlheilen willenK
seyen. Allein von «inem gemeinschaftlichen Auftreten
der Repräsentanten kann die Nebe nicht seyn, denn
für diesen Fall ist wohl keiner derselben mit Instruc-
tionen versehen; sie können daher nur einzeln nach
ihren individuellen Ueberzeugungen handeln. Es komm«
noch dazu, daß gestern plötzlich in den unterrichtet-
sten Kreisen, sogar im Divan, daS Grrücht sich ver.
breitete, die Conferenz in London habe sich aufgelöst,
indem die ägyptische Frage daselbst für beendigt an-
gesehen worden sey. Bestätigt sich dieß Gerücht, so
würde die Pforte dem Pascha gegenüber sich selbst
überlassen bleiben, wo es dann bloß darauf ankäme,
od man sich hier stark genug fühle, den Investitur»
ferman aufrecht zu erhallen und selne Anordnungen
durchzusetzen. Wirklich haden die Feinde Mchemed
Ali's begierig diese Sage ergriffen, und unumwunden
erklären sie, das Aufhören fremder Einwirkung sey
für die Pforte wünschenSwerth, da diese unbeirrt von
den tausend sich durchkreuzenden Interessen Europa's
ihre Zweck« nun frei verfolgen, ihre souveränen Rechte
ungestört geltend machen könn«. Ich brauche wohl
kaum anzugeben, wer sich wieder an der Spitze dieser
Partei befinde; daß die Pforte in einigen Stücken
nachgeben müsse, geben diese selbst ;u und bezeich-
nen in dieser Hinsicht die Erbfolgeordnung und die Groß«
des Tributs, nicht aber, was Hr. v. Ponlois in
selner Note an die Pforte besonders hervorhob, die
Ernennung der Offiziere der ägy; i-ben Truppen,
eben so wenig die übrigen von Mehemed Ali gerüg-
ten Bestimmungen des großherrlichen Fermans. Die-
jenigen, welche mitten unter den Eiferern für und
gegen den Pascha ein unparteiisches Urtheil sich er-
halten, stimmen doch barin überein, daß sie sämmt-
lich Besorgniß hegen, Mehemed Al i werde durchsein«
Kriegsmacht und vorzüglich durch die unermeßlichen
Reichthümer, die er gesammelt, schon in nächster
Zukunft seine für dtn Augenblick nur vertagten Pla»
ilt wieder aufnehmen und den Krieg inAsien abermals
beginnen. Es Handell sich daher darum, jene Elasti-
cität der Verhältnisse in Aegvpten, welche dem Vi»
cekönig die Widergewinnung seiner vorigen Stellung
erleickten,. zu beschränken, und doch zugleich die
Fermane so zu modisiciren, daß Mehemed A l i im
Fall einer neuen Weigerung v o l l s t ä n d i g inK Un-
recht gestellt werde. Es kommt olles auf das Maß
dieser Modifikationen an. Es scheint, daß die Idee,
die Intervention der Machte in den ägyptischen An:
gelegenheiten haben bereits aufgehört oder sey dem
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Aufhören nahe, auch im Palais Eingang gefunden
hat, da gestern aus dem Serai eigenhändige groß,
herrliche Schreiben an die Königinn von England,
den König von Preußen und die Kaiser von Oester«
reich und Rußland exptdirt wurden, worin der Sul»
tan für die Theilnahme und die Hilfe dankt, die
ihm von Seite dieser Machte gegen Aegypten zu
Theil geworden sind. Trotz dem ist man darauf ge»
faßt, daß man einige Bedingungen Frankreich zu Ge-
fallen werde annehmen müssen, woraus dann die
ägyptisch« Frage eine r«in türkische werden Wurde.

(Allg. 3.)

Vermischte Nachrichten.
(London und fe in« E i senbahnen . ) Die

Industrie hat den Weltthron bestiegen. Nicht Zepter
und nicht Schwert hält ihre Recht«i ihr Herrscher-
zeichen ist der Oelzweig. — Die heutige Industrie,
sie muß bei ungestorterForlentwicklung verwirklichen,
was nuv als Traumgebilde möglich schien; — sie
muß dcn Krieg zur Unmöglichkeit machen. Wer wä>
re so blind, daß er in den Eisenbahnen und in der
Dampfschiffahrt nicht den allgewaltigen Arm ausge-
streckt sähe, welcher auf ein organisches Zusammen-
leben der ganzen Menschheit hinweiset? Wer wäre
so kurzsichtig, daß er nicht <n der immerwachsenden
Vervollkommnung,Vermehrung und Verwohlfeilerung
der Bequemlichkeiten und Genüsse di« Aussicht sähe,
daß Jedem gegeben, Keinem euvas genommen oder
verkürzt würde. Der Preis lohnt der Mühe wohl
unl» es ist sachgemäß, daß er im Schweiße des An-
gesichtes verdient seyn will. Es ist ein Preis, nicht
der Unthäligkeic, sondern der Anstrengung, des Käm-
pfens, des Rmgms.

Kampf alsa und Ringen; Weltlauf und Wett-
sireben, nicht Ruhe, nicht Stillstand muß jetzt auf
der Erde seyn unter dem Walten des Oelzweigs.
Der Krieg erstirbt, aber der Kampf bleibt lebendig;
ein Kampf, der alle Kräfte bewegt, alle Elemente
der Gesellschaft zur Theilnahme herbeizieht und doch
kein Schlachtfeld röthet. Jagen nicht Alle nach dem
«inen Ziele.nach dem einenPr« ise und unter dem einenPa«
nier der Gleichheit? Welcher Stand schließt sich noch
auS? Nimmt Der Strom der Industrie und des Erwerbs
sich nicht mit einander auf und drängen nicht Alle
.sich auf der nämlichen Bahn? Der Nitter,' der
Freiherr, der Graf, der Fürst, Prinzen aus Koo
mg»- und Kaisergeschlecht, all dieser stattliche Troß
wirft die buntschäckigen Wappenröcke von sich und
«eynl mit nackten, atbeitSrüstigen Armen, <i"u5i

Kaufleute und Fabrikanten ?c,; und nicht lm Fa-
schingSspaße, sondern im Ernste. Der hat den Speer
zum Webecbaum gemacht, jener das Schwert zum
Futtermesser, ein Dritter stellt Splnnmüblen auf m
seinem Nittersale und noch andere trachten in Ge-
werbsauöstellungen so eifrig nach Ehre, als dieAbncn
um Turnierpreise. I n diesem Sinne gährt es in
Nußland wie in England, in Preußen wie in Frank»
reich, in Oesterreich durch alle Provinzen nicht weni-
ger, wie in den Staaten des freien Bundes, den
die Washington's und Franklin's aufgerichtet.j I n
diesem Sinn« ist ganz Deutschland in Bewegung.
Di« Industrie, di« Weltköniginn selbst macht Revo-
lution, auf daß unter ihren Stürmen sich ihr Thron
mehr befestige. So ist alles auf den Kopf gestellt!
Chaotisch w i r r t sich's, drängt sich's, reibt sich's, stößt
sich's und doch elwächst eine Einheit darauS: allge«
meineres größeres Menschenglück.

England ist in diesem Umwälzungssireben well
voraus. Es gibt den Maßstab für alle Erscheinungen
her, welch« die andern Lander aus gleichem Streben
zu erwarten haben, und der Britannia Siegesruf treibt
die übrige Welt rastlos zur Eile und zur That. Dort
hat das Eisenbahnwesen, zumal in den letzten fünf
Jahren, Wunder gewirkt, welche man zehn Jahre
früher noch nicht als möglich zu denken, geschweige
hu hoffen wagte. Längs den Eisenbahnen, den Puls-
adern deS neuen LebenS, bauen ganze Bevölkerungen
sich j<tzt ihre Wohnungen h in , und gleichsam als
wäre es nicht genug, daß der Raum in dee Zeit
fast vernichtet ist, strecken die großen Städte unge-
heure Arme aus, sich auch körperlich zu umfangen.
I n wenigen Jahrzehnten wird ganz England durch
Eisenbahnen und Dampffchifffahrt nur noch einer
Stadt ln einem Parke gleichen. I n diesem Parke
werden ble Flüsse, die Kanäle, die Eisenbahnen mit
ihren sprühenden, fliegenden Feuerrossen, die Wäl-
der und Felder, die prachtvollen Gärten und die
Tausende von Schlössern, die stadlgleichen Dorfer
und jene Landstädte, die den Metropolen des Con-
tinents ähnlich sind, dle Staffage seyn, und da«
heutige London, das schon drei Grafschaften, ganz
oder theilweise, mit einem Häusermeer überdeckt, des-
sen Bevölkerung (über 2 Millionen) die ganz Por-
tugals übersteigt, wird der Mittelpunkt werden eines
Conglomerats von vielen hundert Städten, dem es
seinen Namen verleiht.

Es ist keine Kunst «ln Prophet zu seyn, wenn
alle die Zukunft g«staltend«n Bedingungen in der Ge-

genwart
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gfl iwart klar vor Jedermanns Augen liegen. Ganz

England ist jetzt beschäftigt, sich mit ein.m Netz von

Eisenbahnen zu übelstricken, dessen Faden mit Lon-

don sich verknüpfen , wie die Adern im thierischen

K5rper mit dem Herzen. Erst ein Paar der Haupt-

limen sind vollendet und strecken sich 200—250 engl.

Mei len weit ins Reich; aber uieithall» hundert lau-

send Arbeiter, nebst »iner nicht zu berechnenden M a s .

fe thierischer, wie lebloser, mechanischer Kräfte dauen

gegenwärtig an den übrigen, und schon im kommen'

den Jahre wird die directe Eisenbahnverbindung Lon«

donS mit etwa ao der größten Städte Englands in

N o r d , S ü d , West und Ost dem Verkehr geöffnet

seyn.
Die Bahnhöfe der verschiedenen von London

nach allen Richtungen auszweigenden Routen befin-

den sich an den äußersten Enden der S t a d t ; der

nach dem Süden an der VcmxhaUbrücke, der nach

dem Norden in Eustonsquare, der nach Westen in

Paddington, jener nach dem Osten bei Ho lywav ,

der nach Greenwich an der Londonbrücke. D a schon

täglich übcr 2^,0,000 Personen von d«n verschiedenen

Bahnhöfen befördert werden, oder daselbst ankom-

men, so kann man leicht berechnen, welche Vermeh-

rung der CommunicationSmiltel innerhalb der Scadt

dieses A b - und Zuwogcn so großer Men^chenmaffen

auS allen Theilen der ungeheueren Metropole fordett.

3000 Omnibusse und eine Menge kleiner Dampfschiffe

sind, jene in London, letztere auf der Themse, an

verschiedenen Punkten stalioniri, bloß um den Dienst

der Bahnhöfe zu besorgen. D ie Coucurrenz hat ds«

Fahrpreise unglaublich h.rabg.brückt, was nothig

war , um den, hei den früheren unzulänglichen E in -

richtungen und theuren Fiakerfaytcaxen unvermeidli-

chen Uebelstand zu entfernen, daß dem Passagier die

Reis« in London, von seiner Wohnung nämlich bis

zum Bahnhofe, oft mehr kostete, als eine T o u r l 0 0

Meilen weit ins Land. So niedrig auch für die eng.

lischen Geldverhältnisse die Eisenbahnpreise jetzt schon

sind, so werben sie doch von Jahr zu I . h r wohl f , i -

l c r , W«S bei der immer steigenden Concurrenz der

Unceinehmungen nicht anders s,pn ka,n. Wo die

Gränze der Preisermäßigung, s e ^ ^ o , läßt sich

nicht wohl bestimmen. Vishe« h.,c m.,n ^ ^ ^

rung gemacht, daß in dem Verhältnisse, als ds, B. ,h„-

preise herunter gesetzt wurden, di« Benutzung der

Bahn gestiegen ist, und dieß in einigen Fallen so

sehr, daß bei halben Preisen sich die Unternehmer

besser standen, als flüher bei den doppelten. M a n

denke sich nach Vollendung aller Bahnen und beim

M i n i m u m der Preise daS Gewimmel der Bevölkerung l

— die wunderbarsten Verhältnisse werden darau<

hervorgehen. D ie Perspective ist so colossal und end«

l o s , daß sie jeder Maßberechnung spottet. D ie läng-

ste der fertigen Bahnen ist die, welche über den

Nordhampton, No t t i ngham, Vork nach D u r h a m

führt und in diesem Jahre über Newcastle nach Ed in -

burgh fortgesetzt werden wird. B iS York sind fast

200 engl. Mei len. M a n macht diese Fahrt in acht

S t i m d l n für 1 Psd. S te r l ing . V o r 25 Jahren brauchte

man dazu mit Extrapost 2 Tag» und 3 Nächte; die Reife

kostete daS Achtfache, der Mehrbeschwerde nicht zu geden-

ken. Eine zweite fertige, auch lange Bahn geht über B i r -

mingham nach Liverpool. Nach B i rmingham sind

lOO eng. M e i l e n ; man braucht dazu 50 Schi l l ing

und I Stunden. S ie wird wöchentlich von 60,000

Personen befahren. I m Januar d. I . sollte die E r -

öffnung einer Fortsetzung dieser Bahn bis nach Lan-

caster ( 2 l 0 engl, Mei len von London) S t a t t f in-

den. Alle diese Vahn«n sind nur ein Paar Haupt-

fäden des über den ganzen Norden von England g«.

legten Netzes. Unglaublich ist die Thät igkeit , welche

sich fur die schleunigste Vollendung desselben entwik-

kelt. Uebeiall in diesem Theile deß Landes sieht man

Tausende und aber Tausende von Arbeitern, Via>

ducte erheben sich, Brücken werden geschlagen,

Durchstiche gemacht, Dämm» aufgeworfen, und

Tumiels wühlen und wölben sich durch der Berge

Bauch. Schon ist der früher« Verkehr vervierfacht,

und jeder Dis t r ic t , jede Grafschaft, jede S tad t be-

eilt sich, Thei l zu nehmen ander allgemeinen Ernte.

(Veschlu ß folgt .)

tlnterzefahttcfer gibt. eirh die Ehre, ein ver-
ehninjrsvvurdrg-es Publikum und e'm löbliches k..k.
Mililnr KU oiuer Fechliw-ademie, wobei sich meh-
rere Herren Dilettanten proiJiicireji werden, hi«r-
flurch höslirhst einzuladen. Dieselbe findet Sonn-
tag am 18. d. M. Abends von 7 — 9 Uhr in
dem sffindiVlten Redoutensaale bei vollständiger
UeleueJiluu^ Statt.

Johann Bianchf,
Fechtmeister.

(Zur Laib. Zeitung v. 57. April l85i<)



I n Triest am i^ . April : 3 ä i :
33. 54. Ll5- 65. 90.

Di> nächste Ziehung wird am 24. April
5641 in Tuest gehalten werden.

I-remven - Anzeige
der hier Angekommenen und Abgereisten.

V o m 10. b is 17. A p r i l i 8 g H .
Hr. August Pavani, Handelsmann, von Triest.

— Hr. Joseph Fabris, k. k. Landtafelamts-Kanzel-
list, von Triest. — Hr. Anton Allaßy, k. k. Oberst-
lieutenant, vvn Kuttenberg nach Spalatro. — Hr.
Carl Friedrich Fischer, von Wien. — Hr. Johann
Fürchtegolt Fröde, von Wien. — Hr. Anton Wag:
«er, Mechaniker, von Wien. — Hr. Szabo, k, k.
Dberlieutenant, von Ofen nach Mailand. — Hr.
Baron v. Cgkh, k k. Oberlieutenant, von Triest
«ach Grätz. — Frau Helena Wamow, moldauische
Bojar inn, von Wien nach Triest, — Frau Katha«
rina Roßetty, moldauische Großboiarinn, von Wien
nach Triest. — Hr. Constant!« Negry, moldauischer
Gentlemen, von Wien nach Tricst. — Hr. Stephan
«Liditz, Gymnnsial- Pläfcct, nach Triest. — Hr.
Uheodor Steiner, k. k. Taxamts - doncrollor, nach
Ttitst. —Hr . Constantin Vranyi, Großhandelsmann,
Vsn Wien nach Triest. — Hr. Barthol Hobel, Pfar-
rer, von Koppel nach Tliest. — Hr. Graf Szermay/
sammt Familie, von Verona nach Pesth. — Hr.
Schulz, k. k. Lieutenant, von Ofen nach Mailand.
— Hr. Graf v. Vlagay, k. k. Hofrath und Sal i -
nen. Administrator, nach Wien, — Hr, Joseph De-
peris, Handelsmann/ sammt Gemahlinn, von Tricst
nach Wien. — Hr. Joseph Forni, Chemiker, von
Triest nach Wien. — Hr. Michael Gyoritz, k. k.
Hauptmann, von Temeswar nach Brescia. — H".
Carl Veszich, k. k. Oberlieutenant, von Tcmcswar
nach Vrescia. — Hr. Caftell, k. k. Ob«rlieutenant,
von Venedig nach Wien-

^erjeichniß vcr hier Verstorbenen.
Den 8. A p r i l <3^H.

Der ledigen Anna N . , Die^stmagb, ihr Kind
Gertraud, alt 1 Monat und 10 Tage, im Civil»
Spital Nr. 1 , an der Wassersucht.

Den 9. Anna Warn, Institutsarme, alt qg
Jahre, im Vcrsorgungshause Nr. .5 , an der allge-
meinen Lähmung.

Den lo. Dem Joseph Brofch, V<rzehrungs'
sieuer. Aufseher, sein Kind Antonia, alt 5 Jahre,
in der S t . Peters' Vorstadt Nr. l 28 , an Skropheln.
— Andreas Gruber, Sträfl ing, alt 24 Jahre, am
Hastellberge Nr. 57 . an der Lungenlä'hmung.

Den i l . Hr. Matthäus Schigan, bürgerlicher
Sch loM. Mister und' beMt t r Müsch^ ELMtA-

tircr, zugleich Hausbesitzer, alt 58 Jahre, in der
Stadt Nr. 2^5, an der Abzehrung. — Katharina
Klouzheuschegg, Sträf l ing, alt 25 Jahre, am Ka-
stellberge Nr. 5?, an der Lmigenfucht.

Den 12. Herr Gregor Millatsch, venslonirter
k. k. Tabak. Revisor, alt 77 Jahre, in der Stadt
Nr. ?5 / an Altersschwäche."—' D^m'I?scph 'Äbun-'
dius, Taglöhner, sein Kind Maria, alt ^ Jahre,
in der S t . Peters-Vorstadt Nr. 95, am Durchbruch
mit Fraisen. . .

Den 1?. Elisabeth Koller, Inwohnerinn, alt
76 Jahre, in der Krakau. Vorstadt Nr 25, aw Alters-
schwäche.,— Dem Herrn Gustav Heimann ,. bürger-
lichen Handelsmann und Hausbesitzer, seine Frau
Gemahlinn Mar ia , alt 27 Jahre, in der Stadt
Nr. 224, an der Lungenschwindsucht.

Literarische Anzeigen.
B e i

Mna? Alois Wdlen v. Nleinmayr.
Buch-, Kunst- und Musikalienhändler in Laidach,

wird PxänumcratM angenommmcn auf ,.,,

GötDs sämmtliche Werke
in vierzig Banden.

Diese Aulgabe, tue sich dem Fc,'matc und
der Ausstattung qanz der beliebten Taschen-
ausgabe von Schiller anschließt, nsHemt m
6 ^lcfemngen zu 5 Banden zu dem niedrigen
Preise uon 3 ft. pv. Lieferung, und w' rd zuglclch
die vollständigste, da eine Menge Aufsatze, die
m den frühern Ausgaben fch l tcn , noch unler
dcm Nachlasse Golhes vorgefunden und zu die-
ser Ausgabe mit benützt wurden.

Zugleich erscheinen von dem genialen Kau l -
bach äo Kupfer hierzu, deren je 5 Blät ter zu
deln Prelse l i on^o kr. C. M . abgelassen werde.«.

Ferner ist bci Obigem zu haben:

Opern-Bibliothek
für

Pianofor tespie ler .
Potpourris nachFavoritthemen der neue-

sten Opern.
Für das Pianoforte allein, das Heft 30 kr.


